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1945 in Kladow - Tankstelle, Verkehr und mehr

Die Tankstelle Hagenbrink Ritterfelddamm Ecke Eichelmatenweg 1950
Foto: Willi Huschke

Schon seit 1927 gab es 
die erste Tankstelle in 
Cladow. Sie lag, auch 
noch nach Jahrzehnten, 
auf dem „spitzen Dreieck“ 
am Ritterfelddamm Ecke 
Eichelmatenweg gegen-
über dem damaligen Dorf-
eingang. 
Willi Hagenbrink hatte das 
Gebäude selbst gebaut, 
nur die Tanks wurden von 
der Firma Gasolin gelie-
fert und tief in die Erde 
eingegraben.
Lieschen und Willi Hagen-
brink bewohnten mit ihrer 
Tochter Uschi und ab 1929 
auch mit ihrem Sohn Horst das Haus Carl 
Hönow am Kladower Damm 382. Schon 
1939 zog Willi Hagenbrink freiwillig in den 
Krieg und brachte es dort sehr schnell zum 
Hauptfeldwebel.
Seine Frau Lieschen führte das Geschäft 
zunächst selbständig weiter. Jedoch als 
der Vater 1944 plötzlich in Oderberg an 
Lungenentzündung starb, schloss die coura-
gierte Mutter kurzerhand zeitweise den 
Betrieb, um den Führerschein zu machen.
Mit dem Familienauto stellte sie sich dann 
dem Roten Kreuz zur Verfügung und machte 
fortan zusätzlich Krankentransporte. Wegen 
der Fliegerangriffe war das Rote Kreuz 
auf ihr Wagendach gemalt. Sie begleitete 
Schwangere und Schwerkranke aus 
Kladow und Umgebung ins Krankenhaus. 
Natürlich ergab sich auch so nebenbei 
so manch ein lohnender Extratransport, 
denn 1945 waren die meisten Männer 
im Krieg, kaum jemand besaß ein Auto, 

und die wenigsten Frauen verfügten über 
einen Führerschein. Außerdem gab es 
kaum Benzin (Reichskraftsprit) für die 
Bevölkerung.
Uschi Hagenbrink, inzwischen fast zwanzig 
Jahre alt und verlobt, besuchte nach der 
Dorfschule Kladow die Handelsschule 
„Torgut Wiegant“ in Spandau. Danach 
wurde sie im Fliegerhorst Hohengatow zur 
Fernschreiberin ausgebildet und arbeitete 
dort bis zum Zusammenbruch 1945.


